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Kaum direkte Impulse für die Wirtschaft 

durch Fußball-WM 2006

Philip Reimers

Die Fußballweltmeisterschaft in Deutschland 

war ein rauschendes Fest, das neben einem 

allgemeinen Imagegewinn auch zur Stim-

mungsaufhellung im Lande beigetragen hat. 

Die große Mehrheit der Unternehmen hat 

jedoch wie erwartet keinerlei Effekte der WM 

auf die eigenen Geschäfte feststellen können. 

Zudem fällt gerade in den Branchen, in denen 

sich vor der WM überdurchschnittlich viele 

Unternehmen Hoffnungen auf eine Belebung 

ihrer Geschäfte gemacht hatten, die Bilanz 

nach der WM besonders ungünstig aus. 

Das Statistische Landesamt Baden-Württem-

berg dankt Herrn Reimers von der IHK Region 

Stuttgart für die freundliche Abdruckgenehmi-

gung des nachstehenden Beitrags.

Wie in allen WM-Spielorten war auch in Stutt-
gart bzw. der Region im Vorfeld die Erwartung 
von positiven Auswirkungen der WM auf die 
regionale Wirtschaft hoch. Vermarktungspläne 
wurden entworfen und Aktivitäten organisiert, 
um sich den ausländischen Gästen möglichst 
gastfreundlich und positiv zu präsentieren, 
sowie möglichst viel der hereinströmenden 
Kaufkraft auch abzuschöpfen. Auch wurde 
vielfach ein Stimmungswandel hin zu größerer 
Konsumfreude der Inländer beschworen. 

Die Erwartungen der großen Mehrheit der 
Unternehmen waren laut einer IHK-Umfrage 
im Herbst 2005 sehr viel rationaler: 80 % von 
ihnen hatten sich keinerlei Wirkung auf den 
eigenen Geschäftsverlauf versprochen. Ledig-
lich 18 % aller Unternehmen haben sich zu-
sätzliche Impulse von diesem Großereignis 
erhofft, insbesondere Betriebe aus dem Hotel- 
und Gaststättengewerbe sowie dem Einzel-
handel. Negative Effekte – etwa durch unge-
nutzte Arbeitszeiten oder die Verdrängung 
sonstiger Aktivitäten der Deutschen infolge 
von Fußballübertragungen – befürchtete hin-
gegen nur gut 1 % der Unternehmen. 

Die Bilanz der Unternehmen nach dem Mega-
Event Fußballweltmeisterschaft fällt laut 
aktueller Umfrage dagegen sehr bescheiden 
aus. Wie von der Mehrheit der Betriebe aus 
der Region Stuttgart im Vorfeld der WM erwar-
tet, konnten die meisten Unternehmen (85 %) 
im Blick zurück weder eine positive noch eine 
negative Wirkung der WM auf die Geschäfte 
des eigenen Unternehmens feststellen. Ledig-
lich 9 % der Betriebe konnten tatsächlich von 
der WM profitieren, 6 % klagen dagegen über 
negative Auswirkungen. Gerade in den Bran-
chen, in denen sich vor der WM überdurch-
schnittlich viele Unternehmen positive Impulse 
von der WM versprochen hatten, fällt die WM-
Bilanz im Nachhinein besonders ungünstig 
aus. 

Vor der WM hatte jeder dritte Einzelhändler 
aus der Region Stuttgart vor allem mit zusätz-
lichen Umsätzen durch ausgabefreudige WM-
Touristen sowie heimischen WM-Fans gerech-
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Auswirkungen der Fußball-WM 2006 in Deutschland: 
Hohe Erwartungen des Einzelhandels in der Region Stuttgart 
haben sich nicht erfüllt

T

Wirkung

Erwartete
WM-Effekte 
(im Herbst

2005)

Beurteilung
der WM-Effekte 

(im Herbst
2006)

keine 62,1 46,2

negative 4,8 40,3

positive, wegen steigendem Konsum 28,2 10,9

positive, wegen zusätzlichen Aufträgen aus der Wirtschaft 4,8 0,0

positive, wegen verbesserter Infrastruktur 5,6 1,7

positive, wegen sonstiger Aspekte 7,3 7,6

Nennungen der Unternehmen in % (bei positiver Wirkung waren Mehrfachantworten möglich).
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kurz notiert ...

net. Tatsächlich profitiert haben dagegen nur 
gut 13 % aller Einzelhändler. Es blieben jedoch 
vielfach nicht nur positive Effekte aus, sondern 
eine überraschend große Zahl von Händlern 
(40 %) musste sogar Einbußen im Vergleich 
zum saisonüblichen Geschäft verkraften – die 
meisten von ihnen völlig unerwartet und un-
vorbereitet (Tabelle). Dies hatte vor allem zwei 
Gründe: Die zahlreich angereisten Fans inte-
ressierten sich recht wenig für das breite Sor-
timent der regionalen Einzelhändler, sondern 
hauptsächlich für das Geschehen auf dem 
grünen Rasen. Außer Fanartikeln und fußball-
typischen Genussmitteln wurden kaum Waren 
nachgefragt. Aber was die Einzelhändler noch 
viel mehr schmerzte war, dass viele Stamm-
kunden die überfüllten Innenstädte mieden. 
Auch längere Öffnungszeiten und verkaufs-
offene Sonntage erwiesen sich insbesondere 
an den Spieltagen als Flop. So stand den 
höheren Kosten für Personal kaum mehr 
Umsatz gegenüber. 

Nicht ganz so ungünstig wie im Einzelhandel 
fällt dagegen die Bilanz des Hotel- und Gast-
stättengewerbes aus, da die zahlreichen aus-
ländischen WM-Touristen den Beherbergungs-
betrieben tatsächlich zusätzliche Übernachtungen 
bescherten. 26 % der Gastronomen hatten sich 

von der WM positive Effekte für den eigenen 
Betrieb versprochen. Für nicht ganz die Hälfte 
von ihnen haben sich die Erwartungen auch 
erfüllt, insbesondere für viele Beherbergungs-
betriebe. Negative Auswirkungen melden 
dagegen 28 % der Unternehmen der Branche, 
vor allem Gaststätten – nur gut 4 % hatten 
schon vor der WM entsprechende Befürchtun-
gen (Schaubild). 

In anderen Branchen, in denen die Erwartungen 
an die WM ebenfalls überdurchschnittlich groß 
waren, wie der Ernährungsindustrie, der Werbe-
wirtschaft oder dem Baugewerbe (Infrastruktur-
aufträge), sind ebenfalls nicht alle Hoffnungen 
in Erfüllung gegangen, jedoch melden sie keine 
vergleichbaren negativen Auswirkungen wie 
der Einzelhandel bzw. das Gastgewerbe. Allein 
in einer einzigen Branche wurden die durchaus 
hohen Erwartungen übertroffen: Die Taxi- und 
Busunternehmen hatten offensichtlich mit 
weniger zusätzlichen Beförderungen gerechnet, 
als tatsächlich zu bewältigen waren.

Talsohle beim Personalabbau in der 

Südwestindustrie erreicht?

In der Südwestindustrie mehren sich die An-
zeichen, dass der seit Jahren anhaltende Be-
schäftigtenabbau die Talsohle erreicht haben 
könnte. Im September 2006 nahm die Zahl der 
Beschäftigten in den Industriebetrieben des 
Landes gegenüber dem Vormonat August um 
2 700 Personen auf 1 207 100 Beschäftigte zu 
(+ 0,2 %). Damit verzeichnete der Personalbe-
stand den vierten Monat in Folge ein leichtes 

Plus. Die Anzahl der im September 2006 Be-
schäftigten liegt nur geringfügig unter dem 
entsprechen-den Vorjahreswert (- 0,1 % bzw. 
- 800 Personen). Insgesamt ist in den ersten 
drei Quartalen 2006 die Beschäftigtenzahl in 
der Südwestindustrie im Vergleich zum ent-
sprechenden Vorjahreszeitraum um 7 800 Per-
sonen auf 1 194 900 Be-schäftigte zurückge-
gangen (- 0,6 %). Das Tempo des Personal-
abbaus hat sich im bisherigen Jahresverlauf 
dabei von Monat zu Monat zwar verhalten, 
aber kontinuierlich abgeschwächt.


